
König Neujahr

Autor(en): Hügli, Emil

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 39 (1913)

Heft 1

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-445091

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-445091


fi JVIeînem Jungen fi
Will bte ^ilcb bir nicbt mehr fcbmecfen?

3ft bas roeifjc Srot }ü ?art?

'Tïulcbbarr, roillft om Sabe lerfcn,

©os bem ^îonnc oufgefport?

5reul bid) noeb ber linben 53rote,

Khabe, ad) cs fommt bie Tlocbt,

©a bas 35rot aus bunflem Schrote

©einem ©aumen Sd>mer?en macht.

&iei), mit Sab unb bittren Xrànen

Wirft bu noch genug gefpeift

WobJ bem, roer mit K>inbenäf)nen

©lücrlicf) nod) ins Weißbrot beißt
Carl Friedrich Cüiegand

JP König
Wenn nun tot bos alte 3abr,

©rüfjcn freubig roir bas neue;

©enn roir hoffen immerbar,

©afj es uns mit ©lüd* erfreue,

©oj} es gan?e &brbe ooll

33efter (Sahen bringen foll,

©och nom (Schlechten möglichst roenig

©cr^önig ift tot! (£5 lebe ber^önig!"

War bes Schlimmen nietet genug

3n bem 3abr, bas nun }ü <£nbe?

3ft bas neue brao unb flug,

Sorgt's, roie's lauter ©utes fpenbe,

JVeujabr JP
©aß es £uft unb %xtwbt bringt

Unb mit ^eebt bîe ^îenfcbbeit fingt

3ubelsr>olT unb taufenbtönig :

©er ivbntg tft tot! (Es lebe bereinig!"

Jlber, aber über's 3af)r

Sag', roie roirb es bann beftellt fein?

Werben roir (baß ©ott beroafrr')

©ann nicht roieberum geprellt fein?

Sei es auch! Wir gefjen bod)

Jllle in ber Qoffnung 3ocb,

Sinb if>r gerne untertänig

©er^önig tft tot! Ss lebe berivontgT
emil ßügli
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=- - Revenahe =ee=^
(Schvoyzermundart)

3 Walb bini gloffe.

Wer boni bue tröffe?

H luftige 3öger

Wo 'sWilb fchiefle d)a.

©ottgrüeßbt, ^artelt!
(0>um, botte äs Wr)lt,
Unb hilf mer nu bette j

TCuefj 's Walbtübli ha.

Was ift berno g'gange?

f)enb 's Êtebe ogfange,
CEba ff), äs balbs Stünbli,
^u länger otllicbt.

Unb roär id) äs 35r)li,

}\ &ngel mp Will,
3efc roär 'r f)öicb gfcbroulle

gäntume im ©ficht.
Tlieinrad Cienert

3reunbin, neig' biet» 3U mir nieber,

2ïïeinem Ciebchen leib bein Ohr!

fjeifte Sebnfucbf quätt mich mieber

Schrecflicher als je 3uoor,
Bin üerliebt bis an bie Obren

3ft benn polen gan3 oertoren?

Caft bein füftes 2luge roeilen

2luf bem nielgeprüften Ïïïann!
Jïiemanb fann bie IBunbe heilen,

ZDenns nicht biefer Balfam fann,

Cinberung für alle Scbmerçen

Jinb' id) nur an beinem fje^en.

2fblig bin icf) nierjf geboren,

Dod) mid) 3iert ein treuer Sinn;
3ft benn polen gan3 oertoren,

IDeit id) nicfjt oom 2£bel bin?

fjolbeffe oon allen $vaum,
Äönnteft in mein fjeq bu febauen!

îtugenbliefs ftiegft bu herunter,
(Bleich brei Stufen auf einmal,

Cifpelfeff bein 3aroort munter,
33alb oorbei roär' alle Qual,
llnb roir fönnten gan3 in (Ehren -
(Eins bas Slnbere füffen lehren.

\7 X7
X7

Kote Ciebesröslein blüf)en,

Steig fjerab oon beinem Xfjron,
Sonft oerleibet mir bas ßnieen

llnb id) laufe ftracfs baoon,

Sing' im (Befjen unoerfroren:
Jïocf) iff polen nicht oertoren!

Bans TTieyerlein

X7 \7
X7

Der Kinernatograpb als Volkserzicber
Sas *Eublikum jü ©tabt unb Sanb fdjenkt ben fiinematograpben^beatem

eine fo unroanbelbar 3ärtüd)c Siebe unb fo uiel febönes ©elb, öaf3 bie ©egner biefer

3nftitute roobl nicbts gefobeiteres tun könnten, als ben SSerfudj su madjen, bic feine»

matograpbifeben Sßorftellungen in b e r SBeife ju reformieren, bafj uon ibnen neben

bem fdjäblidjen aud) ein unbeftreitbar Ijeilfamer CSinflug ausgeben müjjte.

Siefe Sieform könnte unter anberm baiin befteben, bafj jebem fiino=*Brogramm

minbeftens eine Stummer einverleibt mürbe, bie eine 2îetfje non 33ilbern aus unferm

öffentlichen Seben roiebergäbe, unb jtnar in unmittelbarer Stufeinanberfolge je ein er=

baulid) gutes S3eifpiel unb ein abfdjredtenb fcbledjtes ©egenbeifptel. 3n biefem ©inne

empfeblen roir norläufig ber eben jekt im Stufblüben begriffenen febroeiaerifeben fiunft«

ftlm=3nbuftrie bie Stnfertigung unb ben S3erkauf ber beiben folgenben gilms.

Keöntr. S)as gute 93eifpiet: <5efid)tsausbruck, fiörperbaltung, Cse=

bärben ufro. hennjeidjnen ben Stebner als einen ebrenbaften, überjeugungstreuen. Sas

SScrbalten ber juborebenben Slïenge ift ein entfprecbenb rooblgefälliges.

Sias ©eßenbeiftriel: Ser Stebner uerrät burd) fein ganges 23enebmen eine

jämmerlidje SBinbbeutelei, eine niebrige, intrigante ©efinnung. Sie 3uhörex geigen

leibcnfdjaftlid) nerserrte ©efid)ter.

SBer roollte be^roeifetn, bag ein foldjer Soppelfilm jebem 3ufd)auer bic Stugerr

öffnen unb bie Urteilskraft fd)ärfen müfgte? Slamentlid) bann, roenn bic Stehe öurd>

ben *Bbonograpben bem Dbr nernebmbar gemadjt roürbe. Um bie ©efamtroirkung

nod) burd) ben Steij ber Stktualität 5U fteigern, könnte ben beiben Siebnern eine mebr

ober roeniger beutlid)e Sibnlidjkeit mit allgemein bekannten 3ei*9enoffm nerliefjen

roerben unb bie Sieben felber bürften in biskreter SBeife ben SBortlaut non tatfäd)lid)'

gebaltenen annebmen. Sie Slusroabl unter ben Sjorbilbcrn bleibe einem über allen

^Parteien ftebenben fiino=Sleform=fiomitee anbeimgeftellt.

^a» pttlitär. Csinerfetts: STormal begabte unb ebenfo uniformierte Dffi«

giere in uorbilblid) humanem SJerkebr mit ibren bienfteifrigen ©olbaten.

Stnberfeits: ©igerlbaft ausftaffierte, einen auslänbtfd)en ©d)neib nadjäffenbe

Offijiere, bie fid) ibrer oergrämten Sttannfdjaft gegenüber irgenb eine ©d)inberei zu

©djulben kommen laffen. ©elbftüerftänbtid) müfjte im Stnfdjlufj t)kian aud) bie non

ber Oberleitung uerbängte ©träfe feinematograpbtfcb uorgefübrt roerben. Stud) Ijter

fiele bem Steform=fiomitee bie Stufgabe ju, ben gilm burd) Stnlebnung an tatfädjlicbe

SJorkommniffe aktuell unb reijuoll su geftalten.

^ seinem Jungen /5
Will die Milch dir nicht mehr schmecken?

Ist das meiste Brot zu zart?

Milchbart, willst am Salze lecken,

Das dem Manne ausgespart?

Freu' dich noch der linden Brote,

Knabe, ach es kommt die Aacht,

Da das Brot aus dunklem Schrote

Deinem Gaumen Schmerzen macht.

Sieh, mit Salz und bittren Tränen

Wirst du noch genug gespeist

Wohl dem, wer mit Kinderzähnen

Glücklich noch ins Weißbrot beißt
Lsrl ffriecirich üiiezs!i!i

^ König
Wenn nun tot das alte Jahr,

Grüßen sreudig wir das neue;

Denn wir hoffen immerdar,

Daß es uns mit Glück erfreue,

Daß es ganze Körbe voll

Bester Gaben bringen soll,

Doch vom Schlechten möglichst wenig

..Der König ist tot? Es lebe der König ?'

War des Schlimmen nicht genug

Zn dem Jahr, das nun zu Ende?

Ist das neue brav und klug,

Sorgt's, wie's lauter Gutes spende,

j^eujakr ^
Daß es Lust und Freude bringt

Und mit Recht die Menschheit singt

Jubelsvoll und tausendtönig :

Der König ist tot? Es lebe der König!"

Mer, aber über's Jahr

Sag', wie wird es dann bestellt sein?

Werden wir (daß Gott bewahr')

Dann nicht wiederum geprellt sein?

Sei es auch? Wir gehen doch

Nlle in der Hoffnung Joch,

Sind ihr gerne untertänig

Der König ist tot! Es lebe der König!"

^it>S il>Q r-Qt^l^i^^ t>Q r^i cn^ L^Ici^i c^c^i L^I L^I L2xt L^I L^I L^I ci^i c^i c^i r^u r^i L>u

^ - Serenade^ s' tMig Marieti

Wald bini gloffe.

Wer hani due tröffe?

A lustige Jäger

Wo 's Wild schieße cha.

Gottgrüeßdi, Marieli!
Lhum, hökle äs Wyli,
Und hilf mer nu bette-

Mueß 's Waldtllbli ha.

Was ist derno g'gange?

Send 's Liebe agfange,

Lha sy, äs Halbs Stündli,
Nu länger villicht.
Und wär ich äs Byli,
A Nngel mys Müli,
Iek wär 'r höich gschwulle

Iäntume im Gsicht.
Memi-sö Liener!

Freundin, neig' dich zu mir nieder,

Meinem Liedchen leih dein Ohr!
Heiße Sehnsucht quält mich wieder

Schrecklicher als je zuvor,
Vin verliebt bis an die Ohren

Ist denn Polen ganz verloren?

Lah dein süßes Auge weilen

Auf dem vielgeprüften Mann!
Niemand kann die Wunde heilen,

Wenns nicht dieser Balsam kann,

Linderung für alle Schmerzen

Find' ich nur an deinem Herzen.

Adlig bin ich nicht geboren,

Doch mich ziert ein treuer Sinn;
Ist denn Polen ganz verloren,
Weil ich nicht vom Adel bin?

Holdeste von allen Frauen,

könntest in mein Herz du schauen k

Augenblicks stiegst du herunter,

Gleich drei Stufen auf einmal,

Lispeltest dein Iawort munter,
Bald vorbei wär' alle Qual,
Und wir könnten ganz in Ehren -
Eins das Andere küssen lehren.

Rote Liebesröslein blühen.

Steig herab von deinem Thron,
Sonst verleidet mir das Knieen

Und ich laufe stracks davon,

Sing' im Gehen unverfroren:
Noch ist Polen nicht verloren!

fisns Meverlein

Oer Kinematograph als Volkseigener
Das Publikum zu Stadt und Land schenkt den Kinematographen-Theatern

eine so unwandelbar zärtliche Liebe und so viel schönes Geld, dasz die Gegner dieser

Institute wohl nichts gescheiteres tun könnten, als den Versuch zu machen, die

kinematographischen Vorstellungen in d e r Weise zu reformieren, datz von ihnen neben

dem schädlichen auch ein unbestreitbar heilsamer Einfluß ausgehen mutzte.

Diese Reform könnte unter anderm darin bestehen, datz jedem Kino-Programm

mindestens eine Nummer einverleibt würde, die eine Reihe von Bildern aus unserm

öffentlichen Leben wiedergäbe, und zwar in unmittelbarer Aufeinanderfolge je ein

erbaulich gutes Beispiel und ein abschreckend schlechtes Gegenbeispiel. In diesem Sinne

empfehlen wir vorläufig der eben jetzt im Aufblühen begriffenen schweizerischen Kunst-

nlm-2ndustrie die Anfertigung und den Verkauf der beiden folgenden Films,

Der Redner. Das gute Beispiel: Gesichtsausdruck, Körperhaltung,

Gebärden usw. kennzeichnen den Redner als einen ehrenhaften, überzeugungstreuen. Das

Verhalten der zuhorchenden Menge ist ein entsprechend wohlgefälliges.

Das Gegenbeispiel: Der Redner verrät durch sein ganzes Benehmen eine

jämmerliche Windbeutelei, eine niedrige, intrigante Gesinnung, Die Zuhörer zeigen

leidenschaftlich verzerrte Gesichter.

Wer wollte bezweifeln, datz ein solcher Doppelfilm jedem Zuschauer die Augerr

öffnen und die Urteilskraft schürfen müßte? Namentlich dann, wenn dic Rede durch

den Phonographen dem Ohr vernehmbar gemacht würde. Um die Gesamtwirkung

noch durch den Reiz der Aktualität zu steigern, könnte den beiden Rednern eine mehr

oder weniger deutliche Ähnlichkeit mit allgemein bekannten Zeitgenossen verliehen

werden und die Reden selber dürften in diskreter Weise den Wortlaut von tatsächlich

gehaltenen annehmen. Die Auswahl unter dcn Vorbildern bleibe einem über allen

Parteien stehenden Kino-Reform-Komitee anheimgestellt.

Das Militär. Einerseits: Normal begabte und ebenso uniformierte Offi-

ziere in vorbildlich humanem Verkehr mit ihren diensteifrigen Soldaten.

Anderseits: Gigerlhaft ausstaffierte, einen ausländischen Schneid nachäffende

Offiziere, die sich ihrer vergrämten Mannschaft gegenüber irgend eine Schinderei zu

Schulden kommen lassen. Selbstverständlich müßte im Anschluß hieran auch die von
der Oberleitung verhängte Strafe kinematographisch vorgeführt werden. Auch hier

fiele dem Reform-Komitee die Aufgabe zu, den Film durch Anlehnung an tatsächliche

Vorkommnisse aktuell und reizvoll zu gestalten.
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